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dem Grafen Raimund von Toulouse von den südfranzösischen 
Prälaten und Legaten vorgeworfen, daß er die Ketzer und die 
„Rotarier" in seinem Land duldet.*) Noch bei seiner endgültigen 
Verurteilung auf dem Laterankonzil 1215 erklärt Innozenz III., 
die ganze Welt wisse ja, daß zur Vernichtung der Ketzer und der 
rupturü in Südfrankreich der Kreuzzug geführt werden müsse 2)

und in Deutschland setzt der Marbacher Annalist sogar die 
ketzerischen Albigenser insgesamt mit den rupkarii (oder coterelli) 
gleich?)

In der päpstlichen Kanzlei bediente man sich, nachdem man 
den volkssprachlichen Ausdruck sich zu eigen machte, dafür der 
Schreibweise ruptsrü*), die mit den Beschlüssen des 4. Lateran­
konzils auch in die vekretalen Gregors IX. einging^) und da­
durch für die Folgezeit maßgebend wurde. Wie schon die dem 
Grafen von Toulouse von päpstlichen Legaten vorgelegten Schuld­
bekenntnisse und Eidesformeln von den ruptarii sprachen, die er 
sich gehalten habe und aus seinem Land vertreiben sollte «), wie

i) vgl. den Bericht ve facto comitis Tolosani und die anschliehenden 
Rkten im Register Jnnozenz' III., Rligne, p. L. 216 Sp. 833ff.

2) Potthast, Reg. Nr. 5009; Bouquet, Rec. 19 5. 598: tzuantum 
soolssia laboraverit per prsäisatorss st srusssiguatos aä sxtsrmiuan- 
äuw bsrstioos st ruptarios äs proviuoia Xarbonsusi st partibus sibi 
vivinis, totus psus orbis »Zuossit.

3) Nnnales Marbacenses, hg. o. h. Lloch (MG. SS. in us. schol. 1907) 
5. 83: aä inpuxnauäuiu ^Ibisnses, gui st Ruptarii ve1 6oterelli, bsrs 
tisos svilisst äs tsrra 8austi Lgiäii.

«) Zuerst wohl im Schreiben Innozenz' III. vom 28. Jan. 1204, 
Tp. 6, 216 Nigne, p. L. 215 Sp. 243ff. über Narskaäsrius st 
^r(naläus) Vasoo ruptarii im Dienst des Crzbischofs von Bordeaux, 
deren Truppen auch als ruptas bezeichnet werden. Rn omnss äs rupta 
Xrnaläi Oase, schreibt Johann Dhneland am 14. Nov. 1202, Rotuli 
litt. pat. 1, 20 b.

°) In den Statuten des Laterankonzils 1215 c. 18 (s. u. S. 485 Nnm. 2) 
stand wohl ursprünglich rotbarü oder rottarü, s. Mansi, Collectio 
Concil. 22 S. 1107; in der veränderten Zorm ruptarii in den vekretalen 
Gregors IX. Lib. III Tit. 50 „Ne clerici" 9, hg. o. C. Zriedberg 
2 S. 660.

°) In der ersten scharfen Mahnung an Raimund von Toulouse vom 
29. Mai 1207 (Lp. 10 S. 69 Migne, p. L. 215 Sp. 1168) wirft ihm 
der Papst vor, guoä ^raZouensss kamiüaritsr tsvum tsusns tsrram 
äevsstas eum ipsis; 1209 muh er dann das Bekenntnis ablegen, guoä 


